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(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

Inneres Leben und AaUuUSSEeTE Thätigkeit der Murıi-
Conventualen AUS dem Zeitraume VO 4—17706

Von artın 1em AaAUS Stift (Gries (bei Bozen 111 Tirol)
Krster 1K

Die Klöster der Schweızer Benediectiner (‚ongre-
gation !) ENOSSEN jeher iıhrer Mehrheıit den Ruf e1INer

guten Disciplin und grOSSCH Strebsamkeit Murı das (Gründung
dıeser ongregation C  AT meısten beıigetragen natte bewahrte
eıtdem den ungetrübten Ruhm wohlgeordneten (iottes-
hauses Es S@1 er gestattet eiIN Lebensbild der Conventualen
dieses äaltesten Habsburger-Stiftes dem Zeıtraume VOoNn 1684
HIS ELG dem Leser ugen ZU führen

Dıie Hauptzüge ihres Lebens ı dieser Periode sind n_
hafte beobachtung i{er klösterhechen Satzungen fleissıger Besuch
des Chorgebetes ernstes Strehben nach wahrer Wiıssenschaft und

Eıfer für die Ausbreitung der Ehre JOttes Das Kloster
erscheıint ach Aussen fürsthiecher Fracht, der Conventuale aher
ist einfach gekleidet ınd |ässt keine pur des KReichthums, den
die (jenossenschaft besıtzt. AN sıch erkennen Wenn schon c1e
kaiserliche Urkunde 17014 eden (‚onventualen VO  ‚ Murı
VErMOSE der Profession ın den Adelsstand rheht S() masst sıch
desha keiner besondere Vorrechte C  p  AIl Die (+ewänder bestanden
AUS Wollenzeug der 1SC hbot WCA19C und keineswegs ausgesuchte
Speisen und der Wein den INa den Keliıgiosen vorseizte hatte
SCTINSCH Gehalt ?) Karl Dulliker Luzern kam 1705 als
andvogt mM1 Berittenen nNach Murı uUursia aC1ICAuUSs Zurlauben
wollte dıesen (rästen CIHNE Freude bereiten und führte S16 ZUL
Zeıt, qls dıe Conventualen gerade Zı Mittag speısten, ın das Re-
fectorium. Schultheiss Martin Schwytzer, der arnı der Spitze der
zJäste sSLan verlangte den Tischwein if verkosten: schon nach
dem ersten Schlucke er ım urkräftigen Schweizerdialeete

Sie entstand 1602
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»Sakament, ist doch Surer Käatzer !« D)as vorhergehende
Jahr Wr auch der päpstliche Nuntius AD ER Essenszeıt Im Re-
fectorium der Murı-Conventualen erschlıenen. Da er dıe wenigen
und eintachen 5Speisen erblickte, rief er ZRS) > Jesus und MarIı1a,
Was ist das, sınd das Speisen für Menschen ? Wahrhaftig, die
Väter en heillg!«2) Trinkgelage WaTe he1 der SÜir D)IısS-
ciplin, W1@e G1E In Murı1 estand, selhbstverständlıch ausgeschlossen ;
nNnıe sahen sich cıe Vısıtatoren der Congregatıion,. dıe Sonst jeden
Disciplinfehler 1ın den Kecessen bemerkten. in dieser Beziehung

eıner Küge veranlasst. Während dıe Kırche In (old und
Sılber strahlte, herrschte ın lien Zellen der Conventualen dıe
vsrösste Armu  ' In denselben stand AHBER e1n und das
Bett hatte roh- und » Laubsäcke.«

Be1l der uinahme Junger ‚lerıker sahen die Capıtularen
viel auf musıikalische befählgung. WI1e solche VAR| OT- und
ottesdienst erforderlich schiıen; denen. welche nıcht Jängere Ze1l
unier ihren ugen studiert hatten, wurde dıe Aufnahme selten

Theil.*) Wır egegnen daher unter den 143 Mitghedern. welche
In dieser Periode in Mun ebten, ur ZWEIl unwürdıgen ; dagegen
drängen sıch uns viele Namen auf, A1e nıcht hloss durch ihre
Thätigkeit un! Wissenschaft. sondern auch SAalZ hesonders durch
Frömmigkeıt un Tugend ausgezeichnet

b - u *1 wırd VOILL den Hauschronisten
seINeESs (1eghorsams ınd seiner Abtödtung erühmt. ETr lag In seinem
(2 Altersjahre eıner t6ö  ıchen Krankheıt darnıeder ; der
La:enbruder hbereıtete ach Vorschrift nstatt des harten roh-
sackes e1N weiches Federbett. aum das der (irels bemerkt,
S adelte desshalb den bruder ; dıe ern mMussien hm dann
ınter dem (;+ehorsam eiehlen. das weıiche Bett anzunehmen.

Als ()rdenNach wenıgen agen WLl er ((em Tod ahe
Or nıe eiINeEe Reise ohne den Degen des ern unternommMmMen ;

ebenmässig wollte er auch cdıie wichtige Reılise In dıie Ewigkeıt
mıl dem Degen des es antreien |)ieser erschıen am

Sterbebette nd Sebastıan verschied bald ıunter den DegeENS-
wünschen des Talaten nd se1iner Mitbrüder AIn August 1689.°)

Den La:enbruder o 1 {[1 K e ] zierten A  Öödtung
und eduld In seıner ugen«‘! W al <eller sehr ZUIN Zorne enelgt ;
muthig Lral wl diesem Fehler entgegen und brachte s ın der

Selbstverläugnung ZUuU einNner Meisterschalft. Eın gichtartıges Leıiden
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beraubte ihn des Gebrauches der Hände nı Füsse ; gleich dem
geduldıgen Job erirug ohne lage lıe grimm1ıgsten Schmerzen.
Wie Sehastıan wollte er den Vod NıC in | ınnen ehüllt er-

warien. sondern wünschte qls ONC. iın dem groben ollen-
ZCUS sterben A dürfen Durch ZWe1 Vo Jahre VOT seinem Tode
en  1e n sich gänzlich der Fleischspeisen, obgleich ıe ege
den Kranken ausdrücklich den Fleischgenuss rlaubt Bruder
olfgang beschloss seInN verdienstvolles Liehben z008| März 689

Den Heınrıch VOnNn Zurgilgen gestorben
machten dıe Wissenschaften. och mehr aber die. Tugenden der
Keuschheit und des (+ehorsams bemerkbar; in letztgenannter
Tugend WL ET sSOWeIlt gekommen, dass il {[1U1” unter dem (+ehorsam
se1ın en enden FA dürfen glaubte. Auf dem sagte CR
» Ich zann nıcht sterben, es S 1 denn dass der Aht dazu MIr lıe
Erlaubnıs gehe Dieser kam. ertheilte ihm Z Keılıse 1n dıe
‚Wigke1l seiInNe (Genehm1gung. segnete iıhn und } Heıinrıch starh
sofort sanft 1mMm Herrn.

Fünf 1'e snäater verior der (lonvent Von Murı vier Mitglieder
WAaLr Bruder Michaelinnerhalb weniıger Monate. Darunter

Kıs terman 1, ausgezeichnet durch Arbeitsamkeıt und Gottesfurcht
Er hatte (10tt 3881 Aje nade gebeten, ohne Jangwıer1ge Krankheit
sterhen Z können, und E1 wurde erhört. Es ergriff hn eın
scheinbar unbedeutendes (S)  © BT Michael sagte aber. seıne
Auflösung sSe] nahe. kır ging sodann ın cre »Brüderstube, « getizie
siıch in eınen Lehnsessel, empfing dıe hl Sacramente und verschıied
nach wen1ıgen Stunden San im Herrn.

Dasselbe Jahr segnete das Zeitliche auch AÄAmbros
Letter, gebürtıg VON Zug Seıne theologischen Studien RT
VOT seinem Eintritte 1n ’s Ostier 1mM Borromäum AB Maiıland
gemacht Als GCapıtular VONN Murı versah E dıe Pfarreiıen bünzen
und Homburg. kam II} das Ostier zurück und wıurde Frater-
instruecetor nd zugle1ic Beichtvater der Klosterfrauen In Eschenbach.
Jıe Ne1igung ZUIMN Irdischen WEl In hm gänzlich EG  9 sEe1IN
reben hatte CF auf (xott gerichtet. Die Kurcht VOT liem
T’ode W4l iıhm unbekannt JA sehnte sich Sar innıg nach
der Auflösung, Mmit Christus Zu SEIN. An sEINE Mitbrüder
1el E1 noch auf dem Todbette einNe rührende Ansprache und
sagie dabeı unter Anderm Ich sterbe JSETINE und ıch sterhbe niıcht
unversehens, weil iıch das 56 Altersjahr erreicht habe Mit

1) Vgl ö Cap
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Zuversicht darf iıch nıl hl Namenspatron Sagenh Wır
en CH1EA guten Herrn War un sollen WIL ıh Uurchien D

Der fast gleichzeıtige Hauschronist der gelehrte l) eodegar
Maıer erzählt diesem | Ambros noch Kolgendes Wenige
Monate VOT eE1INeNN Sa881 er mı1T kErlaubnis des päpstlıchen
Nuntius ach Eschenhach U EINeE aängstlıche Klosterfrau deren
Beichtvater er rüher OE WESEN TOStieN Te1 lage ach e}  G
Tode ortie MAese Nonne 111 der Nacht Jemanden auf ihre /.e  e
zukommen und 1eselhe eintreten Der ngekommMene rıef S1Ee
dreimal eım Namen » BOTTIX « (Beatrıx) ! 1381 dem one
WIC Ambr S1e hemals U rufen Dflegte Jesus und Marıa
schrie Cd1e Klosterfrau dass weıthın gehört wurde eLiz schnalzte
dıe Erscheinung m1 den Fıngern WIE Ambros irüher ZU
thun gewohnt War und sagte Ich bın l) Ambros die Antworten
und Rä  e welche 1C letzthin dır vab siınd rıchtig; eruhıige dıch
damıt! Und siehe 1088 ejle iıch ZU den hımmlıschen Kreuden C Der
TONIS {ügt noch hel Dıe Klosterfrau welcher DE den
Bericht mündlıich und schrift ıch erhalten SE keine Visı1o0närın
SCWESCH

Wiıe aufgehende mMaAaCKkellose ume erschıen krater
eiIiOoOnNns Hegglin VON Menzingen Wunderbares begleitete
schon SEINeEe Jugend 1081 Novizıate eireıte hn 70 VO  a

das r 4A11 der /unge Seine Seele schlien dıe unden
der “rDSUNde Ie€ empfunden AAY en Er glänzte allen J1 ugen-
den ahber VOTau zierten ıhn Demuth (z+ghorsam. Be-
scheidenheit Mässiıgung und Schamhaftigkeit Er hereıtete sıch
gerade auf den mpfang der Priesterweıhe VOT als hn plötzlich
MUne Krankheıt hbefiel 1E ıhn nach acht agen (9 Maı
hinwegra Ite Bıs ZUMm etzten Augenblicke hetete Inı aufge-
hobenen Händen und miıt Himmel gerichteten Blicken

Die La:enbrüder PAILEDB KRKiütimann au 71üller
1I1homas Kütı und AHTON Halter Waren Musterbilder 4AaCH
benedietinischen andels : S16 beteten, arbeıteten und W,  AF el
demüthig und gehorsam.

Nikolaus Odermatt Von Stans Wr 61 Schrecken
der bösen (ze1ster. Im Novızıate beraubten SIE hn durch gewalt-
Same ngriffe öfters des Bewusstseins, GF achtete jedoch der
Nachstellungenz Nachdem er mehrere Jahre alg Professor
111 Engelberg und urı gewirkt hatte eıtete CT d1e Pfarreıen Bün-
Zen und urı er unermüdlıch Beichtstuhle und übte das
Amt Exoreisten nıt Umsicht und Kraft AaUs uUurc Demuth,

nd Fasten TAaC er den Stolz der verworfenen (zelister.

Annales J,, SE318
Annales E: 866 —&69
Annales I1 28— 29 810—811 922



y

39

Man nannte ıhn häufig den »gottselıgen aler Bruder Klaus
Seıin nNnde erfolgte 2 prı L3}

Hıeronymus Pfyifer hatte eErst vierten TrTe
Lebens durch dıe urbılte des h[ Martyrers Leontius dıe Sprache
erlangt. Capıtular VON Mur1i geworden pnastorırte qals Pfarrer 111

Homburg. wurde Vekonom Klingenberg und Jatt A Neckar ;
hıehbhel sehnte E1 siıch aber ach den ruhigen Zellen des
Klosters, indem er das en e111€6S Heligi0sen qausserhalb der
Klostermauern für sehr gefährlich ansah. In dasselhe zurückberufen
übte cQie strengste Busse: WAar Verrichtung Werke
sehr hbeflissen ımd eufzte oft dass Er auf den Herrschaften DC-
ESEN] eın Einde Wr erhbaulich

ugustın inger VON Kıinsıedeln glänzte ure
111Nächstenliebe Wohlwollen und Dienstfertigkeit Zu Jesus

allerheiligsten Altarssakramente hatte er feurıge Andacht ;
fast jede aC verliess 441 e1lf Uhr das bett. ega siıch 111

dıe Kırche, warf sich VOL dem Allerhöchsten auf C1e Knıee und
betete mıt ausgespannten Armen hıs ZWO Uhr. 1e mıit, SEe1NE1L
Mitbrüdern den Nachtehor und Wal® 388081 AT schon wieder 1112

der Kirche Waren Q1e klösterlichen Uebungen vollendet, eılte
er ] den Beichtstuhl, UTn den Seelenkranken 'Trost und Hiılfe ZuU

bringen In den freien Stunden des Lages übte e sıch 111 der
Chdruckerkunst 'T’rotz dieser Strenge des Lebens erreichte
ugustın eIH er VOI 44 Jahren und STAr erhaulich A 26
August 1(43

Nerfen WIT och QE1INEeEN Blick auf den urı-Gonvent zurück
SO sehen W IL 1n demselben E1NEeN ungetrübten, wohlgeordneten,
relıg1ösen (ze1st. walten Die Hauptfreude der Mitglieder wWwaren
erbauliche Schriften, dıe S16 entweder fleissig ankauften ocder auch
abschriehen. ogar EIN TIG GT, Paul Müller, verfasste C1H1 (‚ehbet-
uch, welches muiıt Erlaubnıis der ern dem )ruck übergeben
ınd Z gröSSECNH Nutzen der (:äubigen verbreıtet wurde Das
natte Z olge dass viele Weltelerus und dem La:enstande
NL dem Mur1i - Gonvente 111 eEiINEe Verbrüderung und
(jemeinschaft der guten er traten Poeccobhello der 11}
Murı studirte und später der (urıe Zu Kom arbeıtete ]1essen
sıch mehrere qls » Fratres CONSCT1PLL« VO diesem (‚oonvente auf-
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welche OT 1731 Boswil gehört atte, wörtlich us dem Gedächtnisse nıeder-
schreıben.



nehmen weıl aber Ner derselben eEIN ärgerliches en jührte,
S der Folgezeit ıe Capıtularen helı Annahme olcher
Brüder sehr vorsichtig

(Schluss folgt 1111 nächsten Hefte.)

Geistliche Studenten der Unıiıversıitäat Dillingen
ET Jahrhundert.

Mitgetheilt VO.

Die montier Bıbliothek besıtzt viele Studienhefte solcher
Professen velche theıls bel den Benedielhnern ZU Salzburg,
theıls hbel den Jesiten P (Gıraz Ingelstadt und Diıllingen
sıch der Philosophie un JI’heologıe ausbıld eten kın
olches Heft oder vielmehr Band 4414 Seıten 1eg VOT
Er nthält Tractate De VIiMS e DECCALIS De legıbus De gratia

Als AaUSSE@T’EIN Schmuck rägi der kınband daset ustil eatione
eombiıinırte Wappen Admonts und des es Matthjlas und dıe
Biıldnısse der hhl eNeEedIC und Blasıus Die ersten Blätter
sind VON unbekannter Hand I anl hıs ZUE Chiusse
1st. e Schrift E1INn Autograph des (nachmalıgen) es an
1 extor (Weber 1628 1659 Anut dem ZUIN (fehlenden) 1te.
bestimmten Blatte IsTt eEINe Tuschzeichnung stellt dar CIM

Kenalssancepol tal Al welchem dıe obgenannten Wappenschilde
ınd Figuren sıch w1ıederholen Oben das Monogramm der (ze-
sellschaft Jesu nien 1629 Der Zeichner 1sT wahr-
schemmlıich IM Hugo oge dem Prämonstratenser-Orden OCn
ussen SETE Aufmerksamkeit den ZW 61 Vorste  atter
zuwenden Auf dA1esen hat an Weber akademiıischen
Mitgenossen A 1el Uniıyersität A Dıllingen verzeichnet. an

1618 alle Ordensgelübde ZU Admont. ahbgelegt. studcdıerte 7i

Graz, er qls Rector der Studenten--Congregation Spirıtus
111 Name ist aber aınıch 11 der Matrık desfungirte :

5a zburger LYCEeUMS eingetragen und 1623 fejerte Iß SeEIN erstes
hl Messop(fer. Es entistie die rage. welche e1ıt siıch als
student Z Dillıngen aufgehalten habe Ich auf richtiger
Fährte mich befinden., WEeNnNn ıch das Triennium OQZ5aI6
als solche annehme Im 1621 wıdmet FT Komanus a Lauffen
AaUSs dem Stifte KRheınau welcher den an IM gemüthlichen

chwabendıialeete SsSEeE1N hebes Vetterlin« nenn emselb C1INE
u Dıllingen gedruckte philosophische Dissertation Er Romanus
rscheint ım Studenten-Verzeichnisse als Urbans Mitschüler
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